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mation zum Vorschein kommen. — So fand Foe t t e r l e bei Rebenberg 
und Weisskirchen anstehende Tertiärschichten, am eisten Orte mit der 
Fauna der sarmatischen Stufe und schliesst daraus, dass der Kern des 
ganz von Löss bedeckten Hügellandes von Weisskirchen der Tertiärfor
mation angehöre. — Herr Paul fand Tertiärschichten nur an den 
Donaueinrissen, und zwar bei Semlin Cerithienschichtcn, und bei Slan-
kamen Leytkakalk, während Congerienschichten auffallender Weise hier 
fehlen; Herr Wolf beobachtete an dem noch zum Militärgrenzgebiete 
gehörigen Ostrandc des IJeterwardeiner Gebirges zunächt Über den älte
ren, wahrscheinlich der Kreideformation angehörigen Sandsteinen, 
Cerithienschichten und über diesen mehrere Glieder der Congerienstufe, 
zu der insbesondere auch die hydraulischen Mergel von Beocin gehören. 
Von hohem Interesse sind seine Beobachtungen zahlreicher Dolmen 
(Unken) und alter Culturstätten auf dem aus Löss bestehenden Titler 
Plateau, ihnen schliesst sich eine Culturschichte an, die Herr Paul bei 
Slankamen wahrnahm. — In grösserer Verbreitung endlich fand Herr 
BergrathStur Tertiärschichten in dem von ihm untersuchten Gebiete 
zwischen Mitrovitz und Brod in den flachen Hügelzligen, welche zwischen 
dem Slavonischen und dem Peterwardeiner Gebirge gelegen sind. Einen 
tieferen Horizont nehmen weisse Mergel, die wahrscheinlich den Ceri
thienschichten angehören, ein höheres die Congerienschichten ein. 

Die Fortsetzung der Detailaufnahme in Tirol wurde von einer 
Section, Chefgeologc Herr Bergrath G. S täche , Sectionsgeologen die 
Herren Dr. v. Mojsisovics und Dr. M. Neumayr, besorgt. Herr Berg
rath S täche bearbeitete einen Theil der Ceiitralkette, und zwar das 
Zillerthalgebict im Süden bis an die Hauptwasserscheide der Tauern-
kette. In dem Stock des sogenannten Ccntralgneisses selbst Hessen sich 
abwechselnde Zonen von Granitgneiss und von flasrigem Gneiss unter
scheiden. Einer der letzteren ist der Zug von Tlornbleiidegesteinen und 
Serpentinen eingelagert, der am rothen Kopf so werthvolle Mineralien 
liefert. Die Nordgrenzc des Centralgneisses gegen die Schicferhülle bildet 
eine Zone von Augcngneiss, und schon in den unmittelbar auf diesen 
folgenden Gestcinzügen, zunächst Quarzit und weiterhin wiederholte 
Kalkzüge, die mit grünen und schwarzen Schiefern, mit Quarziten n. s. w. 
wechseln, konute S täche sichere Merkmale ursprünglich sedimentärer 
Bildung entdecken. Nicht nur lassen einige derselben mit hinreichender 
Deutlichkeit noch psaminitische oder pelitische Structur erkennen, in 
einigen der Kalksteine wurden sogar auch unzweifelhafte Spuren von 
organischen Kesten, stcngelartige Gebilde in dem südlicheren Kalkzüge 
und noch sicherer Conchylienreste in dem zweiten nördlicheren Znge 
aufgefunden. 

Weiter nach Norden schliesst sich nun die breite Zone der sogenann
ten Thonglimmerschiel'er, und noch weiter die der normal entwickelten 
Sedimentgesteine an, deren Bearbeitung bis an die Nordgrenzc von Tirol 
Herr v. Mojsisovics durchführte. Insbesondere bezüglich der älteren 
Formationen ist derselbe theilweise zu von den bisherigen wesentlich 
abweichenden Ansichten gelangt. Die Gesammtheit der Schwatzer-
kalke, zusainmt den mit ihnen in Verbindung stehenden Conglomera-
ten, Quarziten und Schiefern betrachtet Mojsisovics als ein Aequi-
valent des Grödner-Sandsteines. Eigentlicher Werfener-Schiefer würde 


